
89 Yınckens Arztliche Ür)orge Der kath Utı)jionen unter Den YiaturvölkernA AAA AAA E WIrD )ich Dann lohnen, MDenn Wr in TÜr DAas Keich (Bottes DpTerTreuDdiges
olR L30gEN haben! In ırrankreic )inD Diejenigen Katholiken, OIe
Irüher DIE eiTrigiten NtiNionstreunDde ÖIE treuelten Stüßen DCS Der:
armten Tranz35ö)i)hen Klerus

4
45 Jiehr aber als alles 01es muß unjeren Apolteleiter UNtEHEN Der Yille

unD DIE (Chre (Bottes, DIie '{iot Der Geelen unD DIE Jiotlage Der Jti))ion
Yienn DIE ' (ot DCeS YWiaterlandes er DAaR Der Yanditurm autgeboten wWILD,

Dann über Den Ungling inD Den (Breis OTE nicht ihre Ta
Jür Das bedrängte YWaterland hingeben! Das religiö)e Schic)al Der i))1ons-
länDder eute aut Jieljers Schneide. Au aTur mühljen IDITr Den Yand
urm aller treuen Katholiken au7tbieten. Das erhomt DON uUNnNs ÖIE E  @,
0As erWAaTIE TUiUS, unjer Herr!

n — d n a n — PO AD Arstliche üirforge Qer Fatholilchen Mliffionen 0Rn
Maturvolkern—  ı E  e

innn Y“indens in Kom

vorIgen ahrgang diejer HeitOriTt Qriebh ayerS einen1 irtikel ber „ärztlicdhe Utillionen bei Den Katholiken, peziell uUunfier Den
Naturvölker  D (FinleitenD emer CC DaR Der Nusdruck „ärztliche Ntijion‘
proteltanti|qhen Ur)Iprungs UL, unDd DAaR Diejer S erminus In Der
Atiionsliteratur MUrL vereinzZelt unDd Wr In einem meiner rtikel ® DOTROMM:

UYhne z weitel )Itimme l Ddem edanken, 0Aas (Bute überall an3uerkennen,
voll]tändig Del, aDer andererjeits bin ich auch Der Nieinung, DAaR 0aSs Uier:

A  * kehrte 0Der Unrichtige ebentals überall zZuruUckzuweiljen Ur Um Der abrhet
vollen “UusDdruck u verleihen, a ayer hinzurügen Kkünnen, DAaR l Dden
Serminus „ärziliche Nti)llion ” NUL rtwähnt habe, Ul in abz3ulehnen, uUunDd
Der gleichen An)icht bleibe l au eufte noch Kkann diejem MHNusdruckB da
niıcht allein Reinen Beiryall penNDdenN, onNDdern jinde ÖIE uu)Jammen)eBunNg Der
beiden Orter ge|dmacdclos. s handelt \1ch €e1 Tür mich nicht eiInNe
WWortklauberei, ondern einen prinzipiellen Standpunkt, Den l nicht DEeL:

eugnen kannn
Das Ysort „Mijlion” hat eine pragnante Bedeutung, ÖIe mMan ım allen

Joll; Nan WwWITrD herabwürdigen, WDenn Man mit allen möglichen unDd
unmöglichen ANdjektiven iın Yerbindung bringt. nier „Mtijion” ver|tehen Wr
ÖIE ” go  e Sendung  “ we TUIUS gegeben haft, allen Yiölkern DEr
(FrDe jein (Evangelium ZU verkünDden, jeine (Bebote JUuLr Beobachtung auf3uN D N  d M erlegen und Die DON ıhm eingejeßten (Bnadenmuittel penNDden

Ylr bringen Ddiejen irtitfel als enigeanung AuTt Den DD Y!'
ohne UNSsS mit einem DEr eiden iDentkijNzieren wollen ; namentlich qgilt 1e5 e3zuall
Der Jolgenden BegrünDdung.
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„  1€ Der aftfer m1c ge)anDdt [)at, 44 pricht Der Heiland, An en
eud)„, „gehe hin unDd lehret alle Y ölker teje göttliche Sendung hat
TUIUS nicht allen Uien)dhen, Jondern NUuUL jeinen polteln unDd i)ren recht-
mäßigen JiacdhTtolgern unDd ebilten gegeben. Das Der ‘Daulus,
ennn el OIE Wömer (Rap 10) reibt ”„  1€ werden )1e Dden anruren,

Den )1e nicht glauben ? {)Der WwWIe werden e Den glauben, Dden 10 Sa c aa
nicht hörten ? Yie werden 10 ihn aber hHören, ihn niemand predigt ? u \Ylsie werden 10 aber predigen, wWenn )ie nicht ge)anDdt werden, '
ennn 10 DIE göttliche Sendung, den uTtrag Hrültı n DAa3ZU erhalten
haben ? Yier \1cH eigenmädchtig anmaßt, DAas (Evangelium 3Uu verküunDden, erhebt
ohne \tiıqhaltigen TUn An)pruch aut 1eJe göttliche Sendung, mwIie jemanD,
DEr ohne rechhtmäßige Beltallung DAas KRichteramt ausüben, 0DEeTr ohne recht-
mäßige (Ernennung 0Der An)telung ehorjJam in einem Ymte verlangen WUuUrDE

DOıe Sendung, we Tiltus jeinen polteln gegeben, hat eine
um|cdriebene Begrenzung. Die Beauttragten a  en Hriltı aubens-= unDd
Sittenlehre u verkünden unDd ZUL Erreidhung Die)es ‚HZieles OIe (Bnadenmittel
Chrijf nach jeiner Anordnung 3ZUu penNden (ES UL owohl DO  = Übel, mehr in
ieJe Sendung hinein 3ZU egen als hinein gehört, mwie audch DO  _ Übel UL,
DIe (Brenzen Diejer Sendung 3U zıiehen, als )1e (Chrijtus )elbit deutlich mLT
geEZOgEN hat OÖhne weitel hat TUIUS Diele unDder gewirkt, Den Körper a  M
mancher NienIdhen 3Zu heilen, aber jein HauptzweR el WUarL, jeine qO{t Z
liche Sendung Dadurch 3U beltätigen; zugleich 1eJ)e uUnNDder auch ein
Ausfluß jeiner unendlicdhen 1e TÜr DIE e1ibenDde NMien)qhheit Der HWECR
jeiner göttlidhen Sendung [DUL aber Darım nicht, Dem Qeib DIEe Be)undheit
3ZU bringen, Jondern OIE Geelen 3ZU jeinem bimmlı  en atfer zurückzurühren
Br hat deshalb auch jeinen polteln nicht Dden Aurtrag erteilt, DIE Heilkunde 1
aus3uüben, )ondern NUL durch DIEe VBerkündigung Der Irohen DIE
Geelen 3Uu reiten

S0 a  en OIie Apoltel audc) verltanden: WwWIe ringen inr göttlicdher Niteilter
ihnen DIEe Jiäcdhltenliebe ans Her geleat, WwWIie ringen er ihnen DiE leiblidhen
erRe Der Barmherzigkeit empTohlen hat, erRennen WIr DAraus, DaR )ie Rur3
naCh Der Himmeljahr Cbrilt: DIE (Bläubigen \ich verJammeln unDd Detrus
als OYberhaupt aller ihnen wortwörtli erklärt, DAl \1e NUuL Den YNurtrag
aben, 0AS (Fvangelium ZU verkünDden, unDd nicht in Un)pruch
werden Rönnen DUrch Die usübung Der leiblichen er Der Barmbherzigkeit.
Sie wolen aber Darum nicht, DaB 1e)e er vernachlä)lig werden, Jondern
en Öie Yiakonen ein, m diejer ‘Dilicht Der Jiächltenliebe ım Yiamen DEr
jungen ir obzuliegen.

Yas be)agt Nun Der Ausdruck „ärztliche Mijlion ” ?
Der Neue Husdruck NnNeu UL er Da elr aum einige alt UL

)oMl DoCh eine Neue Behauptung enthalten. eın Nan amı Was Der
ANusdruck eigenilich eDeutTLE DAaR DIie ärziliche Ür)orge
ein Feil Der Sendung 0Der ii)ion ÜL, OIE Ti)iuS Den polteln egeben,

ÜL el zweirelsohne unrichtig.

“ x“
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aa S E E D B a D Dies geht auls Dden auTgelfellten VDrinzipien Ddeutlich hervor. Nıie ärztliche
‘Betätigung ]! Rein “Seil Der Yehrmillion, we Ti)iuS jeiner 234
Derirau hat Yicenn ÖIE Apoltel auch 3ZU den geringlten ien)fen AUM D
DCS Jiächlten bereit jein unD 1eje gelegentli auch per)önlich ausuüben ollen,
WwWIe Tiltus DUTCH DIE yußwaldhung beim leßten Abendmahle mf jeinemFA  K A P  a
eigenen ei)pie ebhrt, 0 geht DAraus nicht hervor, DAl 1eje Dienite als
KonltituierenDder £eı1l Der Sendung 0Der Nti)ion allen jeien.

JiIt agegen Der NeUue “WHusDdruck NUuUL eine Neue ıyorm TÜr OIE alte Wahr
heit, DAaR auch y3te MWMIe alle anDderen gebildeten Jien  allen,
Beamte, elehrte, ecdhniker u\ In Der usübung ihres mies Der
eigentlichen Jti)ion ım Bekehrungswerke ihre leihen Konnen—— __ ——  ” — — -a
unDd ollen, DIE JiiNion nach Nioglichkeit auch 1e)e ürztliche In
An)pruch nehmen Rann unDd )oll, Ja au elbii iIm Jiotrall ausüben Rannn
unD \oll, 0 preche inNnan DON „Mijlionsarzt", DWDenn \1ch einen DON
Der ti)lion ange|telten Arzt handelt, ODer DON „ärztlicher ürlorge”,  “ enn

\1ch DIE ürztliche Betätigung Der eigenen Wtitglieder Der JCiion handelt,
unD Der “lusSDTUCR entDehr JedDweDder ‚zweideutigkeit.
ımm Nan agegen Dden adjektivi)dhen “YusDdruck „ärztliche Million”

0 Al Nan konjequenterweile auch berechtigt, u precdhen DON einer „päda
gogildhen “ iiion, Da DIE NiiNion DUrch ÖIE olksichulen unDd (Er3iehungs-
an)talten ganz be)onDders jegensteich bei Den heidni)dhen “$oölkern wmirken Kkann
unDd \oll, DON einer „Tandwirt)hattlidhen“ ti)Nion, Da ÖIE ii)ion UL (Fr
reichung ihrer 1ele DIE Ytaturvölker auch CCHMNg arbeiten lehren muBß, nadc)
Dem TUuNDd)a ()I’ A ET abora  Y unD 0a DIEe “Irbeit ein göftliches Tür
Den Nien)dhen Ut u)w

Hat DIE Ablehnung 0es Serminus „ärziliche NtilNion ” irgendwe  e
x
]  s  z

Bedeutung TÜr ÖIEe Sache )elbit ? Iilt aul Der Lat]ache, DaR DIE katholilde
i ionsliteratur diejen Serminus niıcht ennt, u eninehmen, DAl DIE
ılden ANtiNionen 10 OIE Sache nicht 0Der weniger bekümmert habeit ?

Dieljer WAare eben)o unbegrünDdet, WwWIe au Dem )tamen „CDUl-
gelt Den manche Tilten \1ch jeit einigen nien geben, entnehmen
ZU wolen, DaR 1eje allein 0Aas Ivangelium 0Der Das reine (Evangelium
aben, unD WIr Katholiken Reinen An)pruch 0Der nicht einen 19 vollltändigen
Un)pruch DAaraut erheben können. ayer Dringt Belege unDd
hier brauche l Reine anDderen anz3urühren DIEe hinreichend beweilen, DAa
jede katholildhe iln U einer ihrer, MWDenn auch untergeordneten 0DEeT
jekundären Dilidhten rechnet, TÜr OIE ege unDd ene)ung Der einzelnen

u
Kranken unDd TÜr OIe Heilung unDd ebung YUNZeLr Volksitämme mit allen

M iır ZUL Berrügung )tehenDden Y)Citteln einzufreften.
Das Uhriltentum mit jeiner 3ıVili)atori)dhen unDd erhebenden auben:

unDd Sittenlehre unD mit jeinen zahlreichen (Bnadenmitteln UL unleugbar ein
‘Drinzip Der Be)undung TÜr OIE Jtaturvölker, Denen zuteil 170 CL
Dem (Chriltentum Dringt jeder Katholilche Jtitonar auch noCh OIE yrüchte DEr
moDdernen WWilijation; unablä)lig weill CT jeine Jieophyten hın au 7 DIE )(of
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wendigkeit einer ge)unden Jiahrung und Wohnung, einer vernünttigen VYobens
weile, Der KReinli  er Dal. unDd gibt ihnen DIE notwendigen Unweilungen A}

DAaZU Yas ıf )9on Rein 3ZU unter  äßenDder Beitrag yür DIE per]önliche wIie
TÜr DIE ölfentliche Hygiene 0DeTr Be)undheit. Um \1ch DODON Diejer vorteilhatten
Wirkung DEr Ntillion in Hygienildher Beziehung 3Uu Üüberzeugen, braucht ein
vorurteilslojer Beobachter NUuTL einen erglei 3 ziehen wilden Den Dörtern
DEr (Eingeborenen, \ich jeit längerer Heit eine Katholi)dhe ANtiions)tation
befindet, unDd Denjenigen, Reine vorhanden ÜL Das gün|tige e)u  a
it noch augen)dheinlicdher In Dden eigentlichen (Erziehungsanitalten Der Ntilion,

Oie KBinder uUunfier unmittelbarem (Eintluß Der JJtilion tehen
Weldes \inDd NUun aber neben diejen muftelbaren DIie unmittelbaren

Veiltungen Der Jtillion aufT Dem (Bebiet Der „ärztlidhen üÜrjorge  D
yür DIE )taturvölker ? Um deutlich ZUu jein, wıil zwildhen Krankenpflege
unDd Krankenbehandlung unter|qheiden.

Krantenpflege.
Dıe Krankenpflege in jeder ıyorm it ein wWIChTNger Leıil De chrilflidhen

aritas. eIis hat DIE katholilcde AD Diejes Yiierk Der leiblichen Barm-
herzigkeit ausgeübt, wIie DIe beweilt; JeDde Ratholilde tilion
betrachtet Diejen Samariterdien]i als oine ihrer er|ten Vilichten, Der e ML  1+4 a W  m00 90 ED — Ba  nn  — — nr Ba
}Hreudigem Herzen unDd mit heroi]dher OYptferwiligkei obliegt. ‘BHelege hierTür
Drinat jede e1ite Der MWiijionsgeldhichte

‘In meinem rtikel unjerer Monatshefte * habe l angedeutet, Was

unjer Nitiionshaus hat, krankenpflegende Rräftte TÜr unjere tillion
ausbilden lallen Yln Diejer Rannn i unummwmuNDen zZUM “Wusdruck
bringen, Was DOrti NUuL DUrch DIE ume agen onnte, nämliıch DaR 1

nicht geTürchtet habe, OIEe VBerantwortung 3Uu übernehmen, manche unjerer
Nitillions)dhweltern yTür Den Hebammendienit ausbilden 3ZUu allen 1e)e Yıs
bildung hat ihre gufen, zahlreichen yrrüchte gezeitigt: troltreiche Ke)ultate H.  |
\ind DIE BelohHnung Der aTur gebrachten prer

bin al)o ganz a7TÜr, DaB jede tilion über eine genügenDde Anzahl
grünolt ausgebildeter ‘Dilegekrätte verfügen unDd OIe pTer, we Die
Heranbildung hHeildt, TreuDdig aTUur bringen muß meine aber

ayer Daß nicht erTorDderlich, Ja nicht einmal praktı
unDd Rlug Ü, allen Jtitgliedern Der Utilion 1e)e€ YNusbildung angedeihen zUu
al)en , ondern DaR inan NUL DIE geeigneten ANiitglieder a7Tur wa  e elbit:
redenDd in genügenDder Anzahl (FS UL einleu  enD, DAl ein itglie ım

7illionsdien|t jehrt nüßlich, Ja unentbehrlich jein kann, ohne DIE Yuit unD
12 und DIE übrigen (kigen)datten, we ZUL jegensreichen usübung Der
Krankenpflege erJorderli \inD, 3Uu eligen

‘Bei Diejer WWahl kommen er|ter DIE NiiNions)hweltern ın Y

Betracht, Jtacdh) Mitöglichkeit )oll ihnen Das yeld Der Krankenpilege einge-
SZuni 1910
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raum werDden. Jhre ' eranlagung macht )te TÜr DIE Aurgabe YC:
eigneter ; \te a  en mebr Ver|tändnis ür Keinlı  eif, Yrdnung, ubereitung
Der Jiahrungsmittel U1

Ür OiE Krankenpilege kommen DIE ”BruüDder NUurL in Beiracht, Reine
Schweltern 3ZU a  en 0Der SqOweltern au Anltandsgründen 1Im allgemeinen
nicht zUu vermenNDden \ind Yıe BruDer a  en 10 Diele anDdDere TDeıten ZU
verrichten, DAaR )1e yür Den Krankendienlt wen1g ‚zeit erübrigen Konnen ür

R ewilje inge agegen, OIE Jahntecdhnik, UT 3wecRmäßiger, qguf adus

gebildete BrüDder vorzuziehen.
(Ein31g unDd allein 1e)e aRforen (Schweitern unD Brüder) yehlen,E A — A — ’ . HU AA wWÜrDe TÜr DIE Ausbildung unDd ÖIE usübung Der Krankenpilege Durch

Atiionsprielter eintreten. Nıie ANutrgabe Des Drielters U1 C Den Katechu:
unDd Jteophytenunterricht U erteilen, DIE Seellorge mf ihrem GanzZen

Unhang Dn Wtühe unD DTge aus3uüben, Die Sprache, Gitten unDd ebräuche
jeiner ‘Driarrkinder Au \tudieren, DIE Schuljugend 3U unterri  en unDd 3ZU I
iehen u)w U)wW., 0 Da CL Irbeit haft, jeine StunDden reichlich
auszutrülen.

Auch Der morali)den (Beyahr, we yür Den Dileger unDd DIE
egerin mit Dem Krankendienit verbunDden ÜL, lind Schweltern unDd eventuell
eIbit BrüDder Den Drieltern vorzuziehen, niıcht eil DIE rielter wWeniger

e wider|tandstÄhig \inD, onNDdern weil Schweltern unDd BrüDder immer eine unfier
geordnete Stelung aben, DIE 10 Durch ÖiE DON Den Horgejeßten gefrolfenen
VBorlicdhtsmapnahmen, Warnungen unDd (Ermahnungen edweDde uT)tet
genDde (BeTyahr UnD wappnet S 0ollte ro0BßDdem je eine men|cQliche Un
vorlichtigkeit ZU bedauern jein, 0 hat Der ıyehler nicht DIE Bedeutung, DIE
ihm ohne ‚zweirel beigemellen wÜrDde, ennn er einem rielter zugeltopen WwWAare

Krantfenbehandlung
Dıie Brenze wilden Krankenpflege unDd Krankenbehandlung ÜL ohn:  9

weirTel iın nielen a  en 3ZU ztehen 180 Hört DIE auT » S0
äng ÖIE Behandlung an ” Vias Dart ein ‘Dileger aut eigene Berantwortiung
tun ” Yas UL ım allgemeinen u beitimmen ; jedentalls muß Der
TUuNDdJa Telf)tehen, DaR ÖIie ege \1cH gewijljenhatt Den ärztlidhen Unmwmer  z
)ungen 3ZU ügen hat

ine )orgTältige, uge, verltändnisvole, opTerwillige WITD ohne
weirtel manden Kranken Dem $ 0D€ entreiben. Ylias Rannn elbii OIEe e
un e1nNes Arztes ohne 1eje Herpflegung ? In manden a  en aber

” auch ÖIE Dilege allein ratlos Da Der Ur31 mu DIe erTorderlicdhen Inmet:  z
ungen geben, ohne Ar31 geht in vielen a  en nicht Yienn audch
Den S00 Rein Tau gewa  en UL, 10 RKann DOCh DIE arztliche un zahlreiche
en reiten 0Der o7t Das en verlängern. ‘ Im en Le|tament empfie

Denn eineWUNS Der HL Geilt, Den IArzt Au ehren honora medieum *

eccl 38,

w I E
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Bl ZUumMm en Der ien)dhen omm DON (Bott, Der Den Kräutern
DIe Heilkratt verliehen hat

e  er vernünttige DiIe Dienite eines gewil]enhatten, gebil-
Arztes unD 30Ult ibm Jür DIE HÜNTe, OIE CT in Der Krankheit leiltet,

auTtti  igen ank Andererjeits aber muß Öie ärztliche Behandlung nicht R — E Eaüber|häßt werden YÖhne weirtel hat ÖIE hirurgie in Der leßten Heit außer- an B S
ordentliche U verzeichnen, nicht aber Rannn asjelbe ım gleichen
Wiapitab DON Der eigentlichen Heilkunde 0Der DON Der inneren Witedizin be:
hauptet werden 10 arr noch einer tiereren ErTorIdhung, einer gründlidheren AAA N e E
Kenntnis, ihrer Aurgabe völlig gerecht werden zUu Rönnen yehlgrijre 18100 D E S DE TT UE N E E N N %
deshalb bei Dden belten Urzten unDd wie Dann er|t bei Den anDderen
noch ange nicht ausgeldhlo)jen (kin Ar38, Der ange in Dden £ropen
ät1g wWarL, )tellte einem unjerer ti)ionare c1n HEeUgNIS (U9, worüber ein
heimi|dher Arzt Den Kopt \ üttelte, als er Dden ‘Datienten unter)ucht a
Der Derlaut Der Krankheit 2eigtie, DAaR DAaSsS Kecht auT eiten Des leßteren
Wa Aur einer Seereilje WurDe eIb]t DON einem Schilsarzt berragt, wie
er einen auT Dem Damprer vorliegenden Krankheitstall ZU behandeln habe;
elr begrünDdete jeine Tage amit, DAaR ihm 3WUrL ÖIe ! Kenntnis
DCS a  es nicht tehle, DaR el aber meine, mehr Ylsert auT OIE praktilden
Kenntnille, Öie Pr bei mr vermutete, egen ZUu müljen Da SS  D Ca  a

JC DarT mich al)o wohl ZUL Behauptung ver|teigen, Da praktı)dhe
Kenntnil}e in Berbindung nit Selbit)tudium noch ange nicht als KurpTulder
tum 3ZU bezeidhnen \inD, unDd DaR in Den meilten älen, we ım prakti|dhen
WtiNionsleben bei Den Yiaturvölkern vorkommen, 1eJe enntnil}e genugen,

Das gewünlchte eIu  a U erzielen. Ür ÖIE ıyälle, 1eJe Kenntniljje
nicht ausreichen wIe auch Der vielen nicht ZU unter|dhäßenDden YiOr:

—— —— ED E D GDDE D E BED . S B -
e1ile gründlicher ärztlicher Kenntnilje ÜL DIE TAage U erörtiern, wie in
den Niiionen auT dDiejem (Bebiet noch inten])iver als bisher QEeUAT=
beitet werden Kann. }Die Tage, ob den kathollden Ntijlionen möglich üt, „Mijlionsärzte”
anzultellen, D3w v3te in ihren 1reRien Dien]t 3 nehmen, beantmworte ıc
wIie ayer mit einem ent)dhiedenen „Nein“. Ales, Was )1e in Ddiejer 'l4Beziehung tun Kkönnen, Üt, mit an)älligen Yrzten erträge TÜr deren
leiltungen abzulgliepen.

Ylcarum 1e)e ent|dhiedene Ablehnung ?
Die NtiNionskalle (ich preche NUuUL DON Der unjerigen, glaube aber, DaR I?;‘OIE Der anderen Aiiionen nicht Diel Deljer ge}tellt ind) UL nicht

in Der Vage, OIE Da3Zu erTorderlidhen uslagen auT ihren (Ftat ZUu nehmen. !Diejen TUn brauche nicht länger ZU eroriern; UL ausreichend ZUr
Begründung DEr Ablehnung. Dazu RKommen aber auch noc anDdere Utomente

bin in nähere Berührung gekommen mit einem yroteltanti)dhen
Ntijlionsarzt, DEr \ich al)o DIiEe eigentliche „ärziliche Miijlion” ZUT $obens
autgabe ge)tellt a Yhne gründliche Ausbildung Was ım }  |‘
nicht 3Uu f WAT el in jeinen puritani)den, moraIiid)enläliliid)ten
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dermaken engher31g UunND unduld)Jam, DaR el bei allen, auch Dden beltgelinnten
(Bebildeten unDd 3WUL mi1t TUn nıcht allein unbeliebt , onDdern afl-
ächlich erhakt WUTL, unD om1 DIie hriltliche eligion, ÖIE ET mit Tordern
0  e eher 3ZU einem ab|dhreckenden e)pen als eiNem anziehenden Dien]t
0es (Bottes Un)tatt eiInNe gewünlchte U jein, WAaATr
el OIn bedauerliches HemmnIs 1m Bekehrungswerke.

Au Rann N ein)ehen, DIE Anltelung DON Urzten In Den
Jiionsgebieten Der Yiaturvölker eher eine ır  1  e D3w 1))10NS- als
Cine Stiaatsangelegenheit jein joll ISı INnDes jemand TÜr OIE erite Behauptung
einireten, Dann hat er noch mebr Trun auch DON Den JNtilionen 3U DeTr:

langen, DAaR )ie überall Vehrer yTür Öie Holksicdhulen e)olden, WIe tat])äch
C einNe Handelsgejell]dhatt, NIE ange DAas Nitonopol iın einem Schuß
ebiete atte, verlanate, ]a Dann hat CL denjelben rtun — auch DON

Dden Utilionen ÖIiE An)telung DON Yandwirten, Handwerkern u Tordern
Selbitreden mıl DUTrCH 1e)€ Andeutungen nı DON Dem en

abitreiten, welcdhen Anltelungen DUr Oie Jtillion TÜr DIE JtiNionstätigkeit
a  en Önnten, unDd noch piel weniger 1er  u eLWAS behaupten ÖIE
Jiüßlichkeit Der zujammenwIiIrkung Der Urzte, Vehrer, Anliedler u)w mit Den
Uti)Nionen.

JiIt aber DUTCH OIE Ablehnung Der UiiNionsärzte DIE ürztliche Ur)OTgeA A A A A AA
AAA A AA E U S A
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TÜr OIE Yiaturvölker eitens Der katholildhen Aiiion auSg  n »
Keineswegs: 100104 oben angeTührt, erhalten DIE Yiaturvölker )\hon einen

großen ‘Drozent)aß Diejer Ür)OTge; bleibt aber ToBßDdem Au eroriern, ob
ÖIE rthöhung Diejes rozent]aßes ur E1n noch gründlichere, ürztliche
ANusbildung DON Niiionsmitgliedern DIE pTer autwiegt, we amı DEerL:

Rnuptt \InD, DTEe In unDd DUrcH ÖIE Ausbildung unD DTeT in unDd durch
E  B

:
“

DIE äürztliche Betättgung, DIE alle niıcht au gering\ \ind mo
bezweiteln, auch nicht 1eJ)e YNusbildung unDd Betätigung DONAAA vornherein unDd vollltändig aus|qhalten mo Dagegen T1 ayer

E eine anze TÜr OiE ärztliche YNusbildung Der WtiNionsprielter. Geine UL
„Wian lalle ÖIE geeignefen rielter, we QYuiit unDd 1e aben, ÖIE not
wenDdigen meDdizini)dhen Stiudien macdhen “ 311)

YISirQd ÖIE £hele, wIie \1e aufet, Cichtig verltanden, 10 UL )ie mit
ewijjen annehmbar, Ddenn jie e 3W€1 Bedingungen Den Tiejter, Der
OIEe meDdiz3zinilcdhen Studien macden Joll ıyähigkeit in le Beziehung, Yult
unD 1e. zUuLr Sacdhe

“Yus DieJer 3zie aber ayer eine ScOhlukßtolgerung, DIE Darın
nıcht enthalten ÜL, nämlıch Dap Jeder rie)ter DIE verlanaten (Eigen)qharten
e\Bßi; Denn mWIie ROnnte EL )onlt agen „WIT werDden 1sbald jede Station,wr \ W AT O L“ mMIe mit einem Urielter 0 mit einem v3ie be)eßt aben  d Das UL über
DAas el ge)holjen

eeigne jein, Yult unDd 12 zUM ‘Drielter|tand a  en Deckt ıc
0DEeTrnoch ange nicht mit geeigne jein, Yult unDd 1e. ZUM (rDdens-

tiionsprielter|tanDde a  en unD nodch Diel weniger Deckt 1 Diejes egßtiere
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mit geeigne jein, Qullt unDd 1e 3ZUT ärztlidhen Betätigung 1im 1))LonNS-
en a  en (bin M ionsprielter Rannn ein )ehr gute Jtilionar jein,
unDd DOCh qgUt nicht geeigne jein, \1cH nebenbei als SpracdhtTorIcher, als
nolog ul u)m 3ZU betätigen ; )oll Dann auch nicht ungeeignet
jein Kkönnen, nebenbei als AL ]a als „Krankenpfleger  I u Tunktionieren,
abgejehen elbit DON Der Yult unDd 12 3ZUu diejer Betätigung ? Yber

langer theoretildher (Erörterungen zıehe DOT, c1in ei)pie aUSs DE A N W D° rı O
Der ZBirklidhkei 3U nehmen: In einer ti)ion \Ind Utiionsprielter ätlg
Jiach Der AYus)age DeS apoltolildhen Yiikars Diejer Nti)lion i tat)ächlich DDON
Den Diejer Aiiionsprielter NUuTr C1n eiIn3Iger in jeder Beziehung geeignet,
DIie doppelten Berutfspilichten als Jtilionar und als Arzt ausz3uüben. 7i  “
ügte Der ar In3u, „Das genugt au voll)tändig TÜr DIE

meiner Million. “
(Es Üt 3U bedauern, Daß ayer jeine 10 erweitert 0Der DEeTr:

algemeiner hat, an)tatt 1005 in Der er]t angegebenen (Brenze weiter311-
bewegen Hıe Brenze hätte l noch einen Strich GgeEZ0gen,

mich Dann mit ihm einver|tanden 3ZU erklären, nämlich NUT )oviel geeignete
rielter iın Den meDdizinilchen Kenninijjen ausbilden 3ZU allen, als TÜr Die
Wtillion erTorderli \ind egen DIe Ausbildung er Jtilionsprielter, wWIie

ayer weiter plädiert, \InD Diele (Einwendungen madcen, DIie jeine
Argumentation nicht aus Der Yiselt

e  er an hat jeine bejonderen ‘Dilichten, DIE mit Denjenigen e1ines anderen
Standes mand)mal dDermapen ım egen)a tehen, DaR Der eine an. den D AA E  — A —AAA
anderen vOolltÄnDdIg aus|qhließt S09 hat Der prielterliche an auch jeine
Vilichten, OIe DUr DIie 1r Teltgelegt inDd In ihrer Bejeggebung
richtet 1cH ohne weirtel OIE I nach Den Bedürtniljen Der E, aber
e1 Rannn 1G Nie Den HWEeR, Den 1© verfolaen muß, AUS Dden ugen DEeT:
lteren. Diejer HWER ÜL DIEe LT ANDErTILAUTE Sendung ZUM ewigen e1ule Der
Seelen Yıe UYrgane, DUr we 1eJe Sendung volzogen wWIrD, it DAas —T  —T
durch Tiltus eingejeßte Drieltertum. Der prielterliche an mu} diejem
tele enf)predhen Durch DIE 1ir  1  e Bejeßgebung gehandhabt werDden: alles,
WAaAs in jeinem HWER ent)predhenDder unDd nüßlicher madcen kann, Joll geTör  s  “
dert, alles, Was ihn herabwürdigen 0Der unTähiger macden Kann, )oll entyern
unDd verhindert werDden. Darum ilt DIE Bejeggebung Der ır über Den
prielterlichen an eine oppelte: einer)eits unter)agt 1G mandes, Was mit
dem an nicht zZUu Dereinbaren ült, ihn herabwürdigen 0Der nTähig madcen T  }
wÜürde, jeiner Aurgabe 3ZUu genügen, anderer)eits Tordert )ie noliLive igen  =  =
Haften DON Dden Nititgliedern, Die diejem eiligen StanDde angehören wolen.

S0 unter)agt Die Mr Dden Drieltfern 0Aas berursmäßige StuDdium unDd
Die Betätigung Der Heilkunde, )pezie Der ohirurgildhen Öperationen unDd DIE
Behandlung DEes weiblidhen \qlechts; )te unter}agt ihnen Handel unDd ra
Die merkantilen Spekulationen, ÖIE Rnechtlidhen Berutsarten U)wW. ; )1e geht
nod) weiter unDd TorDdert, DaB 1© auT Den e  an unDd DAas e\ch  —
liche en verzichten. GSi1e verlang andererjeits DIEe vole Jnan)prucdhnahme
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Der prielferlichen Kräfte ZULE yörderung ihrer götflidhen Sendung, )1e verlangn E  ”  E  —— — ©  /  d —D i  ‘\  — a  Sa  E Al DON Den Drielterkandidaten eine gründliche wiljen)dattliche Bildung unDd chliekt
e1 NMUTL aUS, Was eher ein Hindernis als CIn en TUr Den göttlidhen
1 3WER Der ır jein Rönnte

Der Drielter|tand Ut 1in eiliges, eu|des, götflicdhes lecdht, DAS Der
MNienihheit DUurch Vehre unD ei)pie eine hell unDd reıin glänzenDde Veuchte
jein muBß, ein Salz, Das D0As YWerderben HUÜßt, eine heilige, aut Dem
erge Der £ugend autrgebaute a WO Das Unreine Reinen 1niIrı hat
Der rielter Ut Der YWiermittler wilden (Bott unDd Den MNienIcdhen, nach Dem
Mtulter DCeSs einz3igen unDd alleinigen YWermt  ers Ti)LuS, deljen edanken,
(BeTühle, Belinnungen P in 1 einprägen muß, Den (Bläubigen mit Ddem
Apoltel agen RKüönnen „Se1iD meine JiacdhTolger, WIe Der JiachTolger
Hrüfi bın

Die Ausnahmen DeSs erbotes, we Tür Den einzelnen gemacht werden,
beltätigen NUuL DiE allgemeine egel, Da DIE per]önlicdhen orteile, we diuls

Der usnahme erwa  en, Den Schaden nicht autwiegen Rönnen, Der Dem
ganzen an DUCCH Aurhebung DES (Beleßes 3Ugerug WurvDe (FS Yen
aber )ehrt \t (BrünDde ins £relren gebracht werDden, ıs
nahmen yür eine Klalle, OIE Utilionsprielter Im vorliegenden
ıyalle 3ZU rechtfertigen. glaube Raum, DaR DIE Austührungen DON ayer
DAas erreichen werden, WaAS er verlangt, DAaR OIE NitiNionsobern Rumulatiop
( 306) in jeinem Sinne vOorgehen en Abgejehen DON Den oben
angedeufetien (Bründen muß an auch edenken, DAaR Der Tielter, wIiIe heilig
auch jein an ÜL, immer bleibt unDd om1 Den men|dlicdhen Veiden

Ylsie Tark Der Belcdhledhtistrieb im Ntenldhen ÜL, Draucht\ aTten ausge)eßt Üt
NUrL angedeutet 3ZU werden Yitan Rannn nicht behaupten, DaR TÜr Den rielter
niıcht mehr (Beyahr elteht in Der Behandlung Des weiblidhen \qOlecdhts als

N yür Den AUr31 (S. 306), Da Der Arz4 nicht z U ehelojen StanDde DUTCH 61in
eiliges (BelübDde gebunden UL unD OiE atiur ım (EheltanDde ihre Berriedigung
rlangt, weshalb Der Apnoltel Den erlten rilten hrieb „Um Unzucht
verhuten, möge 1in jeder jein (Cheweib a  en Ror ( (FS Draucht
Kaum hervorgehoben 3ZU werDden, weldh große WHorlicht Der rielter in Den
MWiijionsgebieten in diejer Beziehung anmwmenDen muß ein Ytaturvolk ver|Le

E noch weniger als ÖIE 3zıpiliNierte Welt, DaR Der rielter en Rann;
Dermutfe unD mwitteri überall DIE Betrriedigung DCS Yiaturtriebes erge

DON Berleumdungen werden angehäuft, mwie jeder i ionskenner ZUL
Benuüge weiß. Ylr UL ein ıyall ekannft, Ir0OB Der peinlı  en WHorlicht
OiE en DEr Berleumdung jehr Ho gingen Der erglei mit Dem4V HebammenDdien]i DUCCH Schweltern 306) E nicht U, Da OiIE Begleit-
er|heinungen Der (Beburt e1nNneSs MNienichen DoCch eher abldhreckenD als einladendD
wirken, ennn auch bei Der Krankenpflege edwede morali)de (Berahr TÜr Yileger
unDd egerin niıcht ausge|dhlo))e f unD BHorlidhtsmakregeln nicht über]lüllig \ind

Welch frikte hat OTE 1r nicht gemadct TÜr Den Berkehr
DES Drielters mit Denı weiblicdhen Belchl ın Der pPeNDdUNGg eines eiligen

W d  W E L
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Sakramentes, Der Beichte nämlich ; \treng 17D unDd muß ÖIE ır Diejen
Bor|cdhrirten halten, 0Aas brauche i nicht näher 3ZU begrünDden, unDd Doch
handelt \1cH hier oine hochheilige Sache Ylienn Nun in Der usübung
e1nNes 1FreRien Nurtrages Chrilfi einer notwendigen prielterlidhen unktion
\o1ch trikte en ab)olut erTorderli \inD, Üt DASs nicht \hon C1in ge
nügenDder Bewels, Da DIE Ar nicht el abgehen Rannn DON Der Yırs
\dlieBung Der arztlidhen Behandlung 0CSs weiblicdhen Beldhlecdhts DUrch Den
VDrielter ” Dagegen begrünDdet ayer eine geraDde amıift, Da DIE
Utiionsprielter DIE Jtedizin |tudieren ollen, in DAas (Be=
\dlecdhtsieben bejonders De1 Der yrau einzugreitTen 306) „Hier auft en
muß Der nebenbei jehrt auch einen yrelten, klar normierten
Weg aben, aut Dem er eTührt werDden iouu 300) Diejer IBeg UL DIEe
Borbereitung unDd Der ge)unDde ıyortbeltan oiner m11 Kindern gejegneten he
Das WDaTt In Der eu  en Heimat OiE Autrgabe 0S „alten, biederen Haus-
ar3tes”, DAas )oll bei Den aturvölkern DIE er jekunDdäre Aurgabe Des
Wti)Nonars jein : Das UL aber ürztliche Jtilion, DIeE In diejem GSinne auTgeTaßt
kein )t0DumM bildet 301)

1e)e Beweistührung auT hwaden OÖhne ‚z weitTel UL nicht
allein Der eger, jondern aucdh Der el ein Jehr pHYl) Her en
Jlie ange Jahrhunderte Jtühe, Arbeit, amp hat geRoltet, Europa
AUM eufigen an aur Den „Telten, Rlar normierien QBeg” ringen!
Jit Diejes 01n (ErTolg Der „ärztlicdhen Mi)lion , 0eSs „alften, DieDderen Haus-
ar3tes 0Der DiE lang)ame, ichere Wirkung 0eSs Sauerteiges, welcdhen DASs
Chriltentum Der gebracht baft ” Yird Der (Ein]lluß 0eS Hausarz3tes
hier nicht über|dhäßt ? SinDd nicht jedem Seeljorger ıyälle ekannt, WO Diejer
(Eintluß gerade 0as (Begenteil er|trebte DON Dem, WDaAS OiEe Ohriltliche OTa

(kiner WurDe Der £0DvOorIchreibt ; jJungen yrau DUTCH Den ausar3
angekünDdiagt, ennn \1e nochmals utfter wWÜULDE, 10BDdem yolgte )1e ihrem
ewiljen unDd gab mancdem Kind DAas en unDd hat nı DON ihrer Be
Jundhei eingebüßt. Selblfredend en l nıcht aran, hiermit edwede
gün)Lige Beeintlullung Der ürztlichen un 3ZU eugnen, aber Der (EheltanD ÜL
eine DON (Bott eingeTührte Anordnung In Der men)|Qlicdhen Bejellichatt unDd
DIE rhebung Die)es Standes DUCCH 0as Sakrament, DAas TU)LUS aTUr ein.
ge)eBt, Dringi ibm ecinen egen, Den keine men)dQliche un Uüberirejren 0Der
erreichen Rannn Ylas OIE men|dlicdhen VYeiden|hartten diejem an DEer:

derben, wWIrD nicht DIEe un Jondern DAas Ubhriltentum wieDder
ge)unden DIE un Rannn ZWUL elten, aber 1eje
m1r DIE DTeT, we. ayer aTur verlanat, nicht aurzuwiegen, nämlich
DAas (Eingreiten DEeSs i Nonsprielters in D0ASs weibliche BeiIchle  isleben. IIt
Da nicht eher ZU üÜürchten, DAaR ÖiE eventuell erzielten zeitlichen e)ul  s
ate Doppelt unDd mehrTach Derloren gehen DUr DIE (Einbüpßung 0eSs hHöheren
njehens, DAaAS Der rielter ohne Die)es (EingreiTen DUCCH oine heilige Uru
haltung genießen WUrDEe  A zugun‚fen jeiner eigentlt jeel]orglicdhen Lätigkeit ?
Wäre e1 nicht vorzuziehen, geeigneten Schweltern DIE notwendigen



2409 Yinckens Arztliche Ür)orge Der kath Utillionen unfer Den Yiaturvolkern

Kenntnilje angedeihen u aljen, in Diejen en mit Z  ennfinis CIn
greiten u Können, unDd Den rielter auT DAas moralilde (inmirken ZUL (Be
undung UunDd Hebung 0eS ‚yamılienlebens 3U beidhränken ? ayer hebt
hervor 308), MWIe jel, \1cH DAas YWertrauen Der (kEingeborenen
bejonders ezUgli DPS Seruallebens Au erIcqlieben ; Ut die)es natürliche
(Betühl 0Der 1eJe heilige Scham nicht eher 3U tärken als abzuldwäcden ?

Drielter unDd Ur34 in einer ‘Derjon 311) Ut in Hönes ea
aber genugt eine mittelmäßhige Nien)dhenkenntnis, au wiljen, DaR
mehr weiße en qibt, als ebenDde :Jdeale S09l mMan Dann nicht nac
Diejem ea \treben ? ew1B, aber DAas „ SANEI'C a sobrJ]etatem“ UL Der
goldene WBeg, dem WDr Tolgen mühllen )ltas nußi C ennn l 0ASs ‚ziel
verfehle, ob ZUu hoch 0Der nieDdrig geldholen habe auf DAS Kichtig
trejren mm a  Y unD DAas £reiren 1e0 eher In Der £rennung DEr
Dbeiden Betätiaungen unDd MUTL ausnahmsweile in Deren Vereinigung In eciner
unDd derjelben Der)on, nämlıch Wenn in jeder Beziehung geeignete rielLer,
unDd 3WarL in)oTern C1in tat) Bedürtnis in CINeT Mii)ion vorlieagt, \1cH
den medizinilchen SfiuDdien wmıidmen unD \ich ärz3tlich betätigen. A0 nicht alle£ Aii)ionsprielter, onNDdern NUL eltene, ab)olut noiwenDdige Ausnahmen.

Ür eine \olch eringe Anzahl DON Ausnahmen wIiIrD OieE weifll  ige Kirch-
liche Behörde Reine Schwierigkeit macen, unDd jeder eologe weiß, DAaR
ım äußer|ten Jiotrall c1in Kirdhenverbot als DIOR men|qliches gegenüber Dem

—E E A —AA A AA A

ba B m n — ı  f  w AD y —E Sheren, göttlidhen ZUTÜCRTILU.
u Dem edanken „Drielter unD Arzt in einer Derlon” \ind noch anDdere

i} (Einwendungen 3ZU maden. Der Ntijionsprielter mu  e u allen ihn
geltellten Antorderungen zUu ent)precdhen, eigentlich 1n Univerjalgenie jein
Ylias verlang Nan immer nebenbei DOüOn ıhm ? FÜr eine auptauft-
gabe U1 ıon ein großes Uuantum Willen erTorderlich, iNnan MUL

® Das ausgedehnfte (Bebiet Der theologildhen, philo)onhilcdhen, humaniltildhen Stiu
Dien; Ddann 0as (Bebiet Der ‘DÄDdaaqogik, 0ASs jeder tiNionsprielter
notwWenDIger als DIE Ubrigen 21  Jen)dhatten beligen muß; DATaUT 01g Das
nicht weniger wicdhtige (Bebiet Der eigenflichen WEL)110  Yen|cdhatt, Denn miitx Kecht )agt ayer Wenn jemandD 1e)e Dilziplin tudieren )oll, 0 UL
Der Aiijionsprielter 313) Yiun verlang Man Jerner, DWDenn auch als
untergeordnet 0Der )jeRunDdär, DAas unDd pra meDi3ini)che
Willen unD Können, einjhließlich Der qanzen £ropenmedizin. 1ele nicht
wenigerf (BrünDde werden iINS £remren eTUDHrt, U beweilen, DaR
Der i ionsprielter no  endig eine er DOnNn anDderen Willen)dhartten
beligen muß DIE inguiltik mf ihrer (ErTor]dhung unDd Hergleidhung DEr
Spraden; DIE Ethnologie 0Der VölkerkunDde, DIE alle Jiärchen unDd yihen
ammelf; DIE KRechtswiljen)hatt, OiE in Der (Bejeßgebung DCeSs Niutterlandes
bewanDdert UL unDd in alle Kecdisanjdhauungen Der (Eingeborenen einzudringen
welß; ÖIE Baukunit u)w u)w \ JCit noCh mebr KRecht vDerlang DIE 1))L0NS-
gejel])cdhatt jelbit literarı  e eiträge, DIieE UtiNonsbegeilterung in alle

i l C‘ a s dicdhten 0es Yiolkes hineinzutiragen. Yder Wti)ionar )oll außer  =
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Dem eine VYeuchte jein TÜr DIE 31nilijierte Welt, ein Auskuntisbureau,
DAS U jeder StunDde geßmnet UL, alle möglichen Stati)tiken antertigt, Yitate-
rialien yür Den Stubengelehrten, politi)cdhe Jiacdhrichten ür DIE Heitungs)dhreiber
unDd w}  Ttliche eiträge TÜr yachzeit)hritten 1 alt, ein Sammler
DON (Ethnologica, e1in e)orger DON ıyreimarken, O1n lreundlicher altwir ür
)pöftelnde unDd ungläubige (Blobetrotter u)m Wehe Dem i onarT,
ennn er auch NMUuL in einem ıyac nicht auf Der HShe it! Wehe ihm, MDenn

nicht alen eis Treundlich unDd Lächeln 3ZU ten)ten tehrt, unbarmbher31g
1D er als Dunkelmann 0Der ıyanatiker Den Dranger geltellt!

Jiein, ein Univerjalgenie Rannn Da nıcht ausreichen. Jtotwendigerweije
muß hier eine vernünttige Yeitung ZUM ein3igen prakti)dhen ittel reiyen,
DAS ihrt nach Der AUnzahl ihrer Jiitglieder ZUL Herrügung mit Der ab
olu notwendigen Rücklicht auT DIE Hauptaufgabe Der AtiNionstätigkeit, OIiEe
10 Tür Reine jekundäre Yrbeit auls dem Auge Derlieren DarT, DIEe (Einteilung
Der jekunDdären- 0Der untergeordneten TDeıiten je nach Der (EFigen)dhart Der
Ntitglieder einzurichten. 110 0Aas Drinzip Der Arbeitsteilung. Der eine wWIird
dann jein: ”  Tielfer unDd QI t”, Der anDdere: „VPrielter unDd nolog , ein
anderer: „VPrielter unDd ilolog“,  ”«“ 1n Dierter: „  rielLer unDd Rechtskundiger ,
ein ÜUntter „Prielfer unDd ritekt” u u)w “ber rielter, unD 3WarT
Niiionsprielter immer unDd überall erlter elle; Denn DAaASs il jein QgÖöft
er eruf, Ddem e alle Kräflte, übhen, Tbeiten, Schweikßtropten unDd se1iden
widmen will, unD DOT Dem alle übrigen Belchärtigungen auT OIE z3weifte unDd 3WarL
untergeordnete zurü  refien. R  er katholilcde NiiNionar mıl allie Lage
jeines VYebens in Der rrülung jeiner heiligen Berutspili verbringen, ohne
ana 3zZU Iragen, ob DIE (Entbehrungen unD üh)ale in ım lang)amen
0Der Ohnellen empo dem S 0De zurühren, allein DAarauTt bedadcht, eine große
Schar un)terblicher GSeelen ihrem ÖöpTer yür el unDd wigkei zuzurühren.

F  0 X aD

Die ellung Qer Fatholif Mlıffionen UL Maffenmifchehe
on iepe M in HÜnteld

xzellenz Der Herrt Staatsjekretär DeSs Reidhskolonialamtes hat iın Der
SiBung Der Kommillion TÜr Dden Reidhshaushaltsetat DO  z iär3z

Diejes Jahres hervorgehoben, DaR \1cH bei Der rage Der Rallenmildeh
„um to  eme hanDdelt, Die noch nicht jeien“ Ylienn

i nun robleme handelt, DIE Den leitenden Kreijen eIbit no niıcdhti |  N  |
I ir geben iIm exf DAS jacdhverjtändige Kejerat DES Oblatenprovinzials ' F

ın Der Wiilionstommilion DEeS $tatholifentags en ANuguli 1912, Ügen ber
In Den Anmerfiungen noch anDeres aiferia. uUSs DeTr Debatte ZUL rganzung Det Vas
Keferat WICD zugleich in Der auf Yorıchlag DCes ba (Erzberger beldhlojjenen rolchlire CL:  K

\deinen, Dürfte ber auch DDIN mi]jionswiljen]d)aftlichen Gelidhtspuntt 1115 TUr DIE ejer unjerer
Seitichrift DDMN Snierejje jein. ber DIE SiBung val unien 330 VBal auch DIeE n)irufk:
tiven rtitfel In Der „ oln olis3ta." in Der „Kolon. Rundjdhau“ ber DIE rage (Die €D.) A

v 'Wr


